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<html><head><title> Vorstand </title></head><body>

Aus der letzten Vorstandssitzung

Auf der Sitzung des dvs-Vorstands (21./
22.02.1995 in Heidelberg) wurden u.a. folgenden
Themen diskutiert:

* Vorsta nd/Geschäftsste lle 1995-1997

Wiederholte Versuche des amtierenden Vor-
stands, Mitglieder zur Kandidatur für Vorstandspo-
sitionen der kommenden Amtsperiode zu be-
wegen, haben bislang nur wenig Erfolg gehabt.
Erst zwei Mitglieder haben ihr Interesse an einer
Mitarbeit bekundet. Für das Amt des Präsiden-
ten/der Präsidentin und des Schatzmeisters/der
Schatzmeisterin liegen noch keine Bereitschafts-
erklärungen vor. Der Vorstand bedauert dieses
und erneuert seinen Aufruf.

Um mit dem Wechsel im Amt des Präsidenten/
der Präsidentin die ordnungsgemäße Geschäfts-
führung sicherzustellen, hat der Vorstand die Ver-
längerung der Beschäftigung von Frederik BOR-
KENHAGEN um zunächst 3 Monate (bis zum Ende
des Kalenderjahres) beschlossen. Für diesen
Zeitraum soll auch der Beschluß des dvs-Haupt-
ausschusses vom September 1994 umgesetzt
werden, die Vergütung des Geschäftsführers auf
0,5 BAT IIa anzuheben.

Zur Zeit prüft der Vorstand, ob für die kommenden
Jahre diese längst überfällige Bezahlung des Ge-
schäftsführers durch bestehende Einnahmen ge-
deckt werden kann, oder ob dazu eine Erhöhung
des Mitgliedsbeitrages unumgänglich ist. Bestre-
bungen, eine Finanzierung der Stelle des Ge-
schäftsführers aus Drittmitteln sicherzustellen,
sind gescheitert.

Beide Maßnahmen des Vorstandes sind von der
Sorge getragen, im Interesse aller Mitglieder die
Kontinuität einer professionellen und niveauvollen
Geschäftsführung zu sichern. Es zeichnet sich ab,
daß mit der zahlenmäßigen Vergrößerung der
Vereinigung (demnächst 700 Mitglieder) und der
zunehmenden wissenschaftlichen Kommunikation
auch effizientere Formen der Verwaltungstätigkeit
gefunden werden müssen. Daher wird ebenfalls
geprüft, welche finanzielllen und arbeitsorga-
nisatorischen Auswirkungen die Einrichtung einer
festen Geschäftsstelle in Hamburg mit Frederik
BORKENHAGEN als Geschäftsführer haben würde.

* Fehlbedarfsfi nanzierung von  dvs-Tagungen
durch das BISp

Für die dvs-Veranstaltungen dieses Jahres
werden der dvs vom Bundesinstitut für Sportwis-
senschaft (BISp) insgesamt 18.000 DM als Fehl-
bedarfsfinanzierung zur Verfügung gestellt. Die
Förderung bezieht sich auf 10 von 21 Veranstal-
tungen, die die dvs in 1995 (mit)veranstaltet. Die
elf nicht geförderten Veranstaltungen (darunter
die Nachwuchsworkshops und die Tagungen der
Sportarten-Kommissionen) können nur in be-
grenztem Umfange durch dvs-Eigenmittel unter-
stützt werden, so daß die Ausrichter weitgehend
eine Eigenfinanzierung der Veranstaltung sicher-
stellen sollten, was insbesondere Tagungen mit
kleiner Teilnehmerzahl vor Probleme stellen kann.

* Sportartbezogene Kommissionen

Der Vorstand hat die Beschlüsse des Hauptaus-
schusses hinsichtlich der Zusammenarbeit der
sportartbezogenen Kommissionen dahingehend
konkretisiert, daß die bestehenden Kommissionen
Fußball und Tennis um die Durchführung eines
dvs-Symposiums Sportspiele gebeten werden,
das alle zwei Jahre, erstmals im Jahr 1996, statt-
finden soll. Als Veranstaltungsorte sind z.Zt. Hei-
delberg, Jena und Magdeburg im Gespräch. Auch
vor dem Hintergrund der Finanzierungsengpässe
(s.o.) ist zu prüfen, inwieweit die in den Zwischen-
jahren durchgeführten Veranstaltungen in Zusam-
menarbeit mit den jeweiligen Fachverbänden
durchgeführt werden können.

* Zusammenarbeit mit dem DHV

Mit dem Deutschen Hochschulverband (DHV)
sind erste Kontakte für eine mögliche Zusammen-
arbeit aufgenommen worden. Es wurde ein Aus-
tausch der Verbandspublikationen vereinbart und
dem DHV angeboten, in den "dvs-Informationen"
über seine Angebote für Hochschulangehörige zu
berichten. Darüber hinaus werden gelegentlich in-
teressante Beiträge aus den Mitteilungen des
DHV, der Zeitschrift "Forschung & Lehre", in den
"dvs-Informationen" veröffentlicht werden (vgl. S.
60ff. in dieser Ausgabe).

http://cosmic.rrz.uni-hamburg.de/webcat/sportwiss/dvs/dvs_info/vol10n1/vorstand.pdf
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* Verbandsberatung

In Anbetracht der vielfältigen Aufgabenbereiche
und Themenfelder, die die Arbeit der dvs
betreffen, hat sich der Vorstand die Frage gestellt,
ob nicht unter Einbeziehung weiterer Personen
(z.B. ehemalige Vorstandsmitglieder, Sektions-/
Kommissionssprecher, Experten), eine "Klausur-
tagung" zur weiteren Entwicklung des Verbandes
durchgeführt werden sollte. Evtl. soll auch ein ex-
terner "Berater" hinzugezogen werden, der
sowohl Anregungen für die Auseinandersetzung
mit bestimmten Themen geben als auch die
Diskussion strukturieren kann. Die Geschäftsstelle
wird prüfen, ob und in welcher Form die
Veranstaltung in der FVA Berlin des DSB
stattfinden kann, da dieses Haus bereits Veran-
staltungen ähnlicher Art für andere Verbände
durchgeführt hat. Zur ausrei-

chenden Vorbereitung einer solchen Veranstal-
tung wäre eine Termin Ende 1995/Anfang 1996
ins Auge zu fassen.

* Mitgliederverwaltung

Für die Mitgliederverwaltung in der Geschäftsstel-
le wird seit Anfang des Jahres ein Programm der
Fa. "more projects" (Hamburg) verwendet. Die
dvs-Geschäftsstelle unterstützt die Entwickler des
Systems bei dessen Optimierung und kann dafür
das Programm kostenfrei nutzen. Für die Über-
nahme der Mitgliederdaten aus dem alten Verwal-
tungssystem sind geringe Kosten angefallen, die
durch günstige Buchungsgebühren - das Pro-
gramm ermöglicht Bankgeschäfte im Datenträger-
austauschverfahren - wieder aufgefangen werden.

Dr. Martin-Peter  BÜCH neuer Direktor des BISp

Am 06.02.1995 wurde Dr. Martin-Peter BÜCH als
Direktor des Bundesinstituts für Sportwissenschaft
(BISp) feierlich in sein Amt eingeführt. BÜCH hat in
Saarbrücken und Freiburg i.Br. Wirtschaftswissen-
schaften, Jura und Psychologie studiert und in
Saarbrücken sein Examen als Diplom-Volkswirt
abgelegt. Mit einer Arbeit zu den Haushaltsgrund-
sätzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit pro-
movierte er in Saarbrücken zum Dr. rer. pol. und
erhielt für hervorragende Promotionsleistungen
den Eduard-Martin-Preis der Universität des Saar-
landes.

Während seiner Zeit als Wissenschaftlicher Mitar-
beiter am Institut für Finanzwirtschaft der Universi-
tät des Saarlandes beschäftigte sich BÜCH auch
mit ökonomischen Problemen des Sports. Dabei
standen zunächst Fragen im Fußballsport, dem er
sich durch seine aktive Zeit als Spieler besonders
verbunden fühlte, im Vordergrund. In dieser Zeit
war BÜCH u.a. auch Mitglied des Senats und Ver-
treter für Sport in der Senatskommission der Uni-
versität des Saarlandes.

Im Bundesinnenministerium war BÜCH in den Be-
reichen Medienpolitik, innenpolitische Grundsatz-
fragen (u.a. Mitarbeit im Kabinett-Ausschuß
"Deutsche Einheit"), ostdeutsche Kulturarbeit und
Sport (sportpolitische Grundsatzfragen, Fachauf-
sicht über das Bundesinstitut für Sportwissen-
schaft, 1990 bis 1991 Abwicklung der sportwis-
senschaftlichen Einrichtungen der DDR und Auf-
bau der neuen Einrichtungen aus Artikel 39 Eini-
gungsvertrag) tätig.

Von 1970 bis 1978 lehrte BÜCH an der Universität
des Saarlandes, der Universität Trier sowie an der

Verwaltungsakademie des Saarlandes; seit Ende
der 80er Jahre ist BÜCH nebenberuflich als Lehr-
beauftragter für Sportökonomie an der Deutschen
Sporthochschule Köln und der Universität des
Saarlandes tätig. In dieser Zeit hat er Arbeiten zur
Ökonomie und insbesondere der Sportökonomie
veröffentlicht, so u.a. Analysen über "Nachfrage
nach und Angebot an Sport. Zur Ökonomie im
Sport" (Saarbrücken 1976), "Ökonomische Aspek-
te der Transferentschädigung im bezahlten Mann-
schaftssport" (Jahrbuch für Sozialwissenschaft
3/1978, mit H.-M. Schellhaass) und "Modell und
Realität der Fußball-Bundesliga - eine ökono-
mische Betrachtung" (Z. f. Wirtschafts- u. Sozial-
wissenschaft 4/1979). Praktische Erfahrungen im
Sport und Sportmanagement hat BÜCH als Trainer
und Übungsleiter sowie als Mitglied des
Vorstands des 1. FC Saarbrücken erworben.
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Zur Amtseinführung des neuen Direktors des BISp

Anläßlich der Einführung des Direktors des Bundesinstituts für Sportwissenschaft, Herrn Dr. Martin-Peter
BÜCH, am 06. Februar 1995 in Köln hielt der Staatssekretär im Bundesministerium des Innern, Dr. Walter
PRIESNITZ, eine Ansprache, deren Schriftfassung wir nachstehend veröffentlichen.

"Die heutige Amtseinführung bedeutet eine Zäsur
in der mit 25 Jahren noch kurzen Geschichte des
Bundesinstituts. Mit Ihnen steht zum ersten Mal
ein Regierungsbeamter an der Spitze dieser Ein-
richtung. Ihre Aufgabe wird es sein, die sportpoli-
tischen Vorgaben aus dem Ministerium gestaltend
- nicht verwaltend - umzusetzen. Dies ist eine
reizvolle, aber gleichzeitig auch verpflichtende
Aufgabe, die mit engagierten Mitarbeitern sicher-
lich zu lösen ist. Insbesondere die zurückliegende
Zeit der Stellenvakanz hat meiner Sportabteilung
eher unfreiwillig die Gelegenheit geboten, die
Fachaufsicht vor Ort turnusmäßig auszuüben und
damit gleichzeitig den Problemfeldern unmittelbar
ausgesetzt zu sein.

25 Jahre nach Gründung und im Jahre fünf nach
Vollzug der deutschen Einheit hat das Bundes-
institut sicherlich seinen Platz in der erweiterten
sportwissenschaftlichen Landschaft gefunden.
Dennoch bleibt wenig Zeit für ein ungestörtes Ein-
leben in Ihre neue Funktion, es gilt vielmehr, den
Koordierungs- und Förderungsauftrag, wie er im
Errichtungserlaß festgeschrieben ist, nachhaltiger
als in der Vergangenheit auszufüllen und umzu-
setzen. Wohlwollend kritische Begleiter der Ent-
wicklung des Bundesinstituts haben jüngst schlag-
wortartig die bisherige Arbeit mit den Worten
"uneingelöste Ansprüche" bilanziert. Eine solche
Bilanz - wenn sie überhaupt so bezeichnet wer-
den kann - beschreibt zumindestens zwei Defizit-
bereiche. Unerfüllte Förderungsbegehren sport-
wissenschaftlicher Hochschuleinrichtungen auf
der einen und Verpflichtungen zur eigenen Im-
pulssetzung im Sinne von Wissenschaftsplanung,
-koordinierung, -transfer auf der anderen Seite.

Die finanzielle Ausstattung der sportwissenschaft-
lichen Antragsforschung des Bundesinstituts wird
in Zukunft dort seine Grenze finden, wo der
eigentliche Sinn der Zweckforschung für das Ge-
deihen des deutschen Spitzensports nicht mehr
deutlich zu erkennen ist. Es war in der Vergan-
genheit zu oft der Eindruck entstanden, daß sich
das Bundesinstitut auch im Sinne einer Hilfsein-
richtung für Doktorandenalimentierung mißbrau-
chen ließ. Insbesondere bei knapper werdenden
Haushaltsmitteln muß bei Zweckforschung auf
Bundeskosten strikt darauf geachtet werden, daß
sich bereits mit Antragsausgestaltung der Nutzen
sowie der Fortschritt für unsere Spitzensportver-
bände und die durch sie betreuten Leistungssport-
ler zweifelsfrei abzeichnet.

Darüber hinaus wird es darauf ankommen, streng
praxisrelevante Anträge auszuwählen oder ge-
meinsam mit Verbänden, etablierten Sportwissen-
schaftlern sowie Einrichtungen entsprechende
Aufträge zu formulieren. Eine solche Ausrichtung
läßt keine überkommenen Quotenregelungen zu-
gunsten oder zum Nachteil bestimmter Wissen-
schaftsdisziplinen zu. Eine kritische Bestandsauf-
nahme der Mittelverteilungsmodalitäten ist hier
notwendiger als der permanente Ruf nach Erhö-
hung der Forschungsmittel. Hier bekommt der
Praktiker eine Chance, der eher gewohnt ist, frei
von dogmatischer Fachabhängigkeit zu entschei-
den.

Für Sie und Ihre Mitarbeiter wird es in Zukunft
mehr darum gehen müssen, den Koordinierungs-
auftrag im Bereich der mit Bundesmitteln geför-
derten Sportwissenschaft gerecht zu werden. Hier
gibt es erste einvernehmlich mit Deutschem
Sportbund festgelegte Zusammenarbeitskonzep-
tionen der im letzten Sommer von mir eingerichte-
ten Arbeitsgruppe. Im Mittelpunkt steht dabei die
Neustrukturierung der in Art. 39 (2) des Eini-
gungsvertrages erwähnten und bis heute als For-
schungs- und Entwicklungsstelle für Sportgeräte
(FES) und Institut für Angewandte Trainingswis-
senschaft (IAT) in der Regie des autonomen
Sports fortgeführten sportwissenschaftlichen Ein-
richtungen. Hier gilt es, aufgrund der Erfahrungen
in der Vergangenheit, Transparenz und Eindeutig-
keit in Planung und Abrechnung sicherzustellen,
einhergehend mit Stärkung der Effektivität der un-
ter einem neuen Dach zusammenzufassenden
Einrichtungen und dem Nachweis effizienter Ar-
beit.

Der Koordinierungsauftrag verpflichtet das Bun-
desinstitut zum Aufzeigen von Forschungsdefizi-
ten und zur Abstimmung der Umsetzungsfragen
von Forschungsergebnissen. Diese Koordinie-
rungstätigkeit muß allein das Ziel haben, die mit
Bundeszuwendungen geförderte leistungsbezoge-
ne Forschung zu optimieren und Doppelarbeit zu
vermeiden. Das alles erfordert Strukturbedingun-
gen, die Wettbewerb zwischen Wissenschaftlern
begünstigen und Kreativität und Innovationsfähig-
keit fördern, Kooperationen von Projektnehmern
im Sinne von Ergebnisoptimierung unterstützen
bei transparenter Trennung der Finanzquellen, die
Existenz einer nicht durch Bundeszuwendung ge-
förderten bewährten Leistungssportforschung be-
rücksichtigen, die oft auf langjährig gewachsenen
vertrauensvollen Verbindungen zwischen Hoch-
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schulinstituten und Verbänden bzw. Olympiastütz-
punkten basiert. Ich bin sicher, daß Sie unter Nut-
zung des hohen Sachverstandes Ihrer Mitarbeiter
dieses Ziel erreichen. Vor dem Hintergrund der zu
verstärkenden Einbindung von FES und IAT geht
es gleichzeitig um eine weitere Etappe auf dem
Weg zur Vollendung der deutschen Einheit auf
dem Gebiet des Leistungssports.

Ein wissenschaftlich ausgerichtetes Betreuungs-
konzept ist gleichzeitig Grundlage für eine konti-
nuierliche Verbandsförderung, die dort allerdings
an Grenzen stößt, wo die Gesundheit sportmedizi-
nisch unvertretbar wie etwa durch Doping aufs
Spiel gesetzt wird."

Neu besetzt: Sportausschuß des Deutschen Bundestages

Im Sportausschuß des Deutschen Bundestages
hat Engelbert NELLE (CDU) den Vorsitz von Ferdi
TILLMANN übernommen, der mit Ende der letzten
Legislaturperiode aus dem Amt geschieden ist.
Als weitere Mitglieder gehören dem Ausschuß an:
Dirk FISCHER, Peter LETZGUS, Walter LINK, Rolf
RAU, Klaus RIEGERT, Wilhelm-Josef SEBASTIAN,
Benno ZIERER (alle CDU/CSU), F. Julius BEU-
CHER, Dagmar FREITAG, Ilse JANZ, Thomas KRÜ-
GER, Robert LEIDINGER, Klaus LOHMANN (alle
SPD), Dr. Olaf FELDMANN (FDP), Matthias BERNIN-
GER (Bündnis 90/Die Grünen), Dr. Ruth FUCHS

(PDS). Das Amt als sportpolitischer Sprecher der
CDU/CSU-Fraktion hat Klaus RIEGERT von Engel-
bert NELLE übernommen; in gleicher Funktion folgt
Klaus LOHMANN bei der SPD-Fraktion auf Wilhelm
SCHMIDT.

Zur künftigen Struktur der sportwissenschaft-
lichen Einrichtungen aus dem Einigungsver-
trag  hat der Ausschußvorsitzende NELLE folgende
Überlegungen am 10.01.1995 veröffentlicht:

"(1) Die deutsche sportwissenschaftliche Land-
schaft ist bunt gemischt: neben den unterschied-
lich ausgerichteten sportwissenschaftlichen Hoch-
schulinstituten existieren Einrichtungen in der
Trägerschaft des Sports. Während die tradierten
Hochschuleinrichtungen kompetenzmäßig als Ein-
richtungen der Hochschulen in den Bereich der
Länder fallen und dem Grunde nach von dort
auch finanziert werden, werden die Einrichtungen
des Sports wegen ihrer Funktion für den Lei-
stungssport vom Bund unterstützt. Durch die Ver-
einigung Deutschlands ist die Landschaft noch
größer und vielfältiger geworden, neue Hoch-
schuleinrichtungen kamen hinzu.

Das als nachgeordnete Behörde des Bundesin-
nenministeriums tätige Bundesinstitut für Sport-
wissenschaft unterstützt die Sportwissenschaft in-
soweit, als deren Ergebnisse für den Leistungs-
sport nützlich und hilfreich sind; dabei obliegt dem
Bundesinstitut durch Planung, Koordinierung und
Finanzierung die wissenschaftliche Zweckfor-
schung auf dem Gebiet des Sports zu fördern.

(2) Da der Sport in der Vergangenheit häufig die
sportwissenschaftliche Unterstützung reklamierte,
wurden im Interesse des Sports drei sportwissen-
schaftliche Einrichtungen in den Einigungsvertrag
namentlich aufgenommen, die es nach Maßgabe
der Haushalte zu unterstützen gilt. Dabei handelt
es sich um das Forschungsinstitut für Körperkultur
und Sport (FKS), heute Institut für Angewandte
Trainingswissenschaft in Leipzig, die Forschungs-
und Entwicklungsstelle für Sportgeräte (FES) in
Berlin und das Doping-Kontrollabor in Kreischa
bei Dresden. Damit sollte dem Sport geholfen
werden, gewisse Defizite zu bereinigen. Die drei
Einrichtungen wurden nach der Einigung neu
strukturiert und in die Trägerschaft des Sports -
mit Unterstützung des Bundes - gegeben.

(3) Noch ist die Intergration dieser Einrichtungen
des Sports nicht voll erfolgt. Daher bedarf es der
Korrekturen. Dabei muß man sich einerseits dar-
über klar werden, wo vom System her Mängel zu
konstatieren sind und andererseits wie bei einem
förderalistisch, strukturierten, staatsfreien Sport
Korrekturen zu erfolgen haben.

Zweifellos gibt es Mängel beim Transfer von wis-
senschaftlichem, an Hochschulinstituten  gerade
auch mit Mitteln des Bundes - erarbeitetem
Know-how in den Leistungssport. Diesen Transfer
zu beschleunigen, effizient zu gestalten ist eine
der Aufgaben des Instituts für Angewandte Trai-
ningswissenschaft und der Forschungs- und Ent-
wicklungsstelle für Sportgeräte. Beide Einrichtun-
gen arbeiten unmittelbar den Verbänden und da-
mit den Athleten zu. Zum anderen muß es über
eine Koordinierungsstelle möglich sein, grundle-
gende Fragen und Zweckforschung an den Hoch-
schulen anzustoßen und dort erarbeiten zu las-
sen.

Deutlich wird bei dieser Aufgabenstellung, daß
das IAT und das FES wichtge Funktionen für den
Leistungssport haben. Das bedeutet aber auch,
daß beide Einrichtungen wegen eines notwendi-
gen kreativen Mitarbeiterpotentials für den Sport
dauerhaft gesichert werden müssem Es muß für
Wissenschaftler reizvoll sein, Forschungsergeb-
nisse mit Athleten erfolgreich umzusetzen. Ver-
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krustete Strukturen solcher speziellen Einrichtun-
gen sind wenig hilfreich, umgekehrt muß ein An-
reiz bestehen für ausgewählte Wissenschaftler mit
dem Sport vor Ort zusamnzenzuarbeiten. So ge-
sehen müssen diese Einrichtungen zwischen wis-
senschaftlicher Forschung der Hochschulen und
sportnaher Anwendung angesiedelt werden.

(4) Die Arbeit dieser Einrichtungen muß durch die
koordinierende Funktion des Bundesinstituts für
Sportwissenschaft (BISp) noch stärker akzentuiert
werden. Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft
sollte entsprechend der Kompetenzen des Bun-
des Forschung initiieren; zugleich sollte es ver-
stärkt dafür Sorge tragen, daß die Ergebnisse
über das IAT und FES an den Sport gelangen.
Zugleich sollte das BISp diesen Einrichtungen
organisatorische Hilfe leisten.

(5) Ein Vorschlag: Das IAT und FES werden zu
einem Institut des deutschen Spitzensports, das
vom Bundesinstitut für Sportwissenschaft institu-
tionell gefördert wird, zusammengefaßt. Träger
des Instituts des deutschen Spitzensports sollten
die den Spitzensport repräsentierenden Verbände
sein, um auch die Staatsfreiheit dieser Einrichtung
für den Sport zu garantieren. Über die institutio-
nelle Förderung eines Kernes dieser Einrichtun-
gen durch das Bundesinstitut für Sportwissen-
schaft soll die finanzielle Basis des Instituts ge-
sichert werden.

(6) Eine solche Lösung genießt Vorteile:

- Der Transfer von umfangreichen Wissen von
den Hochschuleinrichtungen zum Sport wird
kanalisiert und effizient gestaltet.

- Die Verantwortung des Sports für den Lei-
stungssport kommt zum Tragen; die grund-
sätzlichen Strukturen des Sports werden ge-
wahrt.

- Arbeitsplätze im Leistungssport werden ge-
sichert, gleichwohl wird für wohltuende Flexibi-
lität gesorgt, denn bekanntlich können solche
Einrichtungen keine Verkrustungen vertragen,
müssen leistungs- und wissenschaftsorientiert
arbeiten, was bedeutet, daß der Mitarbeiter-
wechsel durchaus Routine ist.

- Ein solche Lösung läßt auch Raum für Dritte,
die sich im Leistungssport engagieren wollen.
So wäre es letztlich zu begrüßen, wenn die
Länder sich an einer solchen Einrichtung be-
teiligen würden.

- Dem Bund käme aus seiner Verantwortung für
den Leistungssport eine besondere koordinie-
rende Funktion zu, die das BISp auszufüllen
hätte.

(7) Allerdings bedarf eine solche Lösung auch der
Überwindung von Hemmnissen:

- So sollte der Sport darüber befinden, ob eine
solche Lösung ein Weg ist, die Voraussetzun-
gen für den Spitzensport zu verbessern.

- Auch muß darüber befunden werden, welche
Dimensionen eine solche Einrichtung haben
kann; bekanntlich sind kleine Einrichtungen
effektiver und effizienter als Mammuteinrich-
tungen; dabei spielt auch der finanzielle As-
pekt eine Rolle.

- Da eine institutionelle Absicherung angestrebt
wird, müssen entsprechende Stellen im Haus-
halt gesichert werden, angesichts des engen
Haushaltes sicher eine schwierige Aufgabe.

Dennoch erscheint eine solche Lösung angemes-
sen für den Leistungssport in einer hochentwickel-
ten Volkswirtschaft. Wer manipulationsfreien
Sport in einer hochentwickelten Gesellschaft stüt-
zen will, muß auf wissenschaftliche Unterstützung
zurückgreifen. Diese Unterstützung ist allerdings
nicht umsonst zu haben." </body></html>
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